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Wochen-Rundjchau.
Rosa Luxemburg.

Nun hat man auch in Stuttgart Rosa Luxem¬
burg , die „blutige Rosa"

, zu hören bekommen, vor¬
deren Radikalismus sogar der alte Bebel in Jena
ein Kreuz gemacht hat . Die radikalen Genossen woll
ten den Sieg , den sie jüngst in der Kreiswahlver¬
sammlung in Degerloch über die revisionistische Rich¬
tung innerhalb der Stuttgarter Parteiorganisation
davongetragen Haben , weiter verfolgen und den er¬
sten Anlaß benützen, um der Welt zu zeigen , was
für ein Wind jetzt , dem Landesvorstand zum Trotz,
innerhalb der schwäbischen Sozialdemokratie wehen
soll. Sie mochten freilich auch das Bedürfnis emp¬
finden , nach den verschiedenen Versammlungen , in
denen ein kleines Häuflein von Genossen, deren
Wiege wohl zum kleineren Teil innerhalb Schwa¬
bens gestanden ist , sich als Vertreter der schwäbi¬
schen Sozialdemokratie aufspielt und ihr Richtung
und Wege weisen will , auch einmal wieder mit einer
Massenkundgebung aufwarten zu können . Die jüng¬
sten Ereignisse auf dem Schauplatz der Weltpolitik
haben ja dafür einen überaus dankbaren Stoff ge¬
geben und so hatten sich 4 oder 5000 Personen
im Zirkusgebäude auf dem Marienplatz eingefunden,
um den Ausführungen der vielgenannten Dame zu
lauschen . „Dem Weltkrieg entgegen " hatte sie als
Thema ihres Vortrags bezeichnet und sie konnte
ja in recht wirkungsvollen Phrasen den türkisch¬
italienischen Krieg in Gegensatz stellen zu den Haa¬
ger Friedenskonferenzen und auf die Illusionen Hin¬
weisen, die nun zerschmettert zu unseren Füßen lie¬
gen . Nur hätte die geehrte Rednerin auch das sa¬
gen können , daß gerade in Italien , das nun den
Frieden gebrochen hat , Jahre lang mehr als an¬
derswo die Politiker an Friedensphrasen sich be¬
rauscht hatten , daß die Friedensfreunde aller Welt
für den Kongreß , der eben jetzt stattfinden sollte,
Rom ausersehen hatten , um dem Königreich Italien,
als einem der zuverlässigsten Horte des Weltfrie¬
dens , zur Feier seines ö Os äheigen Bestehens eine
besondere Huldigung darzubringen , und daß endlich
niemand etwas davon gesagt hat , daß die italieni
schon Sozialdemokraten irgend etwas getan hätten,
um den Ausbruch des Krieges zu verhindern oder
durch den von Rosa Luxemburg und rhren Genos¬
sen für ähnliche Anlässe empfohlenen Generalstreik
dagegen zu protestieren . Vielleicht ziehen sichdie deutschen Genossen doch die Lehre daraus , daß,
wenn Deutschland je in einen Krieg etwa mit Frank¬
reich verwickelt würde , die dortigen Genossen es
gewiß recht gerne sähen , wenn die deutschen Genos¬
sen den törichten Ratschlägen der Rosa Luxemburgund anderer Folge leisteten , daß sie selbst aber sich
hüten würden , das Beispiel nachzuahmen . Daß
die Rednerin auch das „Maroktoabenteuer " behan¬delte , versteht sich von selbst und ihre Ausführun¬
gen darüber decken sich bis zu einem gewissen Grad
mit denen unserer „Alldeutschen"

,; insofern beide
der Meinung sind, daß der beim „Panthersprung"
nach Agadir gemachte Kraftaufwand in einem grel¬
len Mißverhältnis stehe zu dem , was schließlich für
uns herauskvmme , obwohl man ja eigentlich noch
nichts bestimmtes über den Inhalt des mit Frank¬
reich getroffenen Abkommens weiß . Daß in dem,
was sie über die gegenwärtige Teuerung , über die
Herrschaft der ostelbischen Junker usw . sagte , ein
Körnchen Wahrheit steckte , das ist ja auch darin an¬
erkannt, daß die Liberalen eben den Kamps ge¬
gen den schwarzblauen Block als das eine Ziel
bezeichnen , dem die kommenden Reichstagswahlen
gelten müssen . Im übrigen bekam man noch die
alten Phrasen von der politischen Knechtung und
Auspowerung der Arbeiter , vom unersättlichen Mili¬
tarismus , der für Kulturaufwendungen fast nichts
mehr übrig lasse usw . zu hören , und schloß unter
tosendem Beifall , indem sie mit gellender Stimme
die Worte Bebels in die Versammlung hineinrief:
Ich bin und bleibe ein Todfeind der bürgerlichen
Gesellschaft . Nachdem dann noch der Leiter der Ver¬
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sammlung , Westmeyer, mit recht wohlseilen Wit¬
zen gegen Kvnrad Haußmann sich gewandt hatte,
nahm die Versammlung ohne weitere Erörterung
eine Resolution an , in welcher im Hinblick aus den
räuberischen Einfall in Tripolis und auf die Ma-
rottv -Wirren gegen die imperialistische Politik der
schärfste Einspruch erhoben wird unter Hinweis auf
die Forderungen der Sozialdemokraten und auf
die Agitation im bevorstehenden Wahlkampf . - Wenn
übrigens die ' Veranstalter der Versammlung davon
eine Stärkung gerade der von ihnen vertretenen
Strömung innerhalb ihrer Partei erwartet haben
mochten, so ist das doch nicht zugetroffen . Wenig¬
stens hat sich die allerdings nur schwache Mehrheit,
mit welcher die Vertreter der schärfsten Tonart in
der Wahlkreisversammlung in Degerloch bei der Wahl
der Preßkommisiion für das Stuttgarter Parteiblatt
ihren Vorschlag und zugleich die Berufung der Frau
Rosa Luxemburg durchsetzten, sehr rasch in eine Min¬
derheit verwandelt . In einer neuen Versammlung
in Heslach , bei welcher die Wahl der Kreisversamm-
luugsdelegicrten vorzunehmen war , har die sanftere
Tonart voll 706 abgegebenen Stimmen 147 bis
löl , die schärfere nur 136 bis 145 Stimmen er¬
halten . Und es scheint dabei recht lebhaft zugegangen
zu sein , wenigstens bemerkt die Schwäb . Tagwacht:
Nach dieser Wahlschlacht hatte die Versammlung keine
Neigung mehr , das Referat der Genossin Zetkin
entgegenznnehmen . Und doch ist eben diese Frau
Zetkin neulich erst zur Vorsitzenden der Preßkom¬
misiion gewählt worden . Hat man sie denn so bald
schon wieder satt bekommen ? Werden die Stuttgar¬
ter Anhänger der Abgg . Hildenbrand und Keil aus
diesem Erfolg die Lehre abnehmen , daß es in ihrer
Hand steht , dem Tyrannismus der Genos'en West¬
meyer , Zetkin usw . ein für allemal den Garaus
zu machen ? Wir wollen es abwarten.

Tie Marokkoverhandlungen.
In den Marokkoverhandlungen ist man nun end¬

lich um ein gutes Stück vorwärts gekommen, in¬
sofern , als inan mir dem Teil des Abkommens , der
Marokko selbst - anlangt und der einerseits die Vor¬
rechte Frankreichs festjetzt , andererseits für die Wah¬
rung der wirtschaftlichen Interessen Deutschlands
gewisse Bürgschaften gibt , zum Abschluß gelangt ist.
Am I I . Ott . ist dieser Teil des Abkommens para¬
phiert , d . h . unterzeichnet worden . Natürlich ist man
damit noch nicht ganz über dem Berg . Denn jetzt
kommt die Frage der Kompensationen an die Reihe,
d . h . der Entschädigungen , die Deutschland dafür er¬
halten soll , daß es jene Vorrechte Frankreichs an-
ertennt . Aber da man über die grundlegenden Li¬
nien für diesen zweiten Teil der Verhandlungen
sich schon verständigt hat , so hofft man , bei der
Einzelberatttiia darüber rasch vorwärts zu kommen,
wenn auch ein Teil der französischen Presse sich
schon wieder bemüht , der Verständigung neue Prü¬
gel in den Weg zu werfen und durch Erfindungen
aller Art , die sich allerdings leicht widerlegen las¬
sen , Mißtrauen gegen Deutschland zu erwecken . Es
versteht sich übrigens von selbst , daß die Abmach¬
ungen über Marokko selbst nur dann wirklich in
Kraft treten , wenn man auch über die Entschä-
digungsfrage ins Reine kommt, und schon darum
darf man schon hoffen , daß Frankreich hier ein
ähnliches Entgegenkommen zeigt , wie es Deutsch¬
land bei den bisherigen Verhandlungen bewiesen hat.

Tripolis.
Von Marokko kommen wir zu Tripolis : denn

die beiden Fragen hängen ja doch aufs engste zusam¬
men , insofern als die eine aus der andern ent¬
sprungen ist , wenn auch in der Beurteilung des
Vorgehens ein himmelweiter Unterschied zwischen
beiden Fällen besteht. Auch die Tripolisfrage ist zu
einem gewissen Abschluß gelangt . Italien hat nicht
nur Tripolis besetzt , sondern sich auch des außer¬
ordentlich wichtigen Hafens von Töbruk , nahe der
ägyptischen Grenze , bemächtigt und ist damit im
Befitz der tripolitanischen Küste . So wären für die
diplomakiscke Vermittlung , von der neulich schon die

Rede war , die Voraussetzungen gegeben , und neue¬
ren Nachrichten zufolge werden die Aussichten einer
solchen günstig beurteilt , da die Pforte selbst den
Entschluß gefaßt hat , die Vermittlung der Groß¬
mächte auf der Grundlage des gegenwärtigen Zu¬
standes in Tripolis anzurufen . Daß die Großmächte
zur Uebernahme dieses Auftrags bereit sein werden,
ist nicht zu bezweifeln . Noch ist es bei den kleineren
Balkanvölkern ruhig , aber ganz ist ihnen doch nicht
zu trauen , sv lange der Friede noch nicht herge¬
stellt ist . Das aber ist und bleibt noch immer das
Hauptziel der Orientpolitik der Großmächte , daß die
Ruhe auf der Balkänhalbinsel nicht gestört oder daß
wenigstens etwaigen Ruhestörungen so rasch als mög¬
lich Einhalt getan wird . Die englische Regierung
hat noch einen besonderen Grund zum Einschreiten.
Auch ihr scheint Italien weiter gegangen zu sein, als
man ursprünglich gedacht hatte , denn auf den nun¬
mehr von den italienischen Truppen besetzten Hafen
von Tobrnk hatte England längst schon sein Augen¬
merk gerichtet , da er innerhalb der englischen Ein¬
flußzone liegt und für die englische Herrschaft in
Aegypten von Bedeutung sein könnte . Hatte doch
die englische Presse schon zu Beginn der türkisch¬
italienischen Feindseligkeiten der englischen Regie¬
rung , die ja gern im Trüben zu fischen Pflegt,
den Rat gegeben , Tobrut als geeigneten Stützpunkt
für die Mittelmeerflotte zu besetzen . Jetzt ist Ita¬
lien zuvorgekommen . Oder sollte England den 'Ha¬
jen sich doch noch als Preis für seine Vermitt¬
lung abtreten lassen , wie es sich einst nach dem
russisch -türkischen Krieg , bezw . nach dem Berliner
Kongreß Cypern von der Türkei abtreten ließ ? Wie
dem sei , so hat England immerhin Gründe , da¬
für zu sorgen , daß Italien sich an der afrikanischen
Nvrhtüste nicht allzusehr festsetzt. Den Aussichten
einer Vermittlung kommt es zustatten , daß die Türkei
bisher andauernd große Mäßigung bewiesen und vor
allem mit der angedrohten Ausweisung de.r Ita¬
liener aus ihrem Gebiet noch nicht Ernst gemacht
hat , auch wenn ein Beschluß des Ministeriums , der
diese Maßregel in Aussicht nimmt , schon gefaßt Wör¬
den ist . Bei der großen Zahl italienischer Geschäfts¬
leute , die in der Türkei leben , und dort eine her¬
vorragende Rolle spielen , wäre das ein schwerer
Schlag , bedeutet doch schon der wirtschaftliche Boy¬
kott , der in der Türkei tatsächlich gegen Italien
verhängt ist , eine große wirtschaftliche Schädigung
dieses Landes . Uebrigeus verzeichnen neuere Mel¬
dungen ans türkischer Quelle - bisher war man
hinsichtlich der Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz
fast nur auf italienische , durch das Sieb einer stren¬
gen amtlichen Zensur gegangene Nachrichten ange¬
wiesen auch eine Schlappe , die die Italiener
an der afrikanischeil Küste erlitten haben sollen.
Zwei italienische Kriegsschiffe sollen bei Benghasi,
als sie in den Hafen einlaufen wollten , von tür¬
kischer Artillerie beschossen worden fein und schwe¬
ren Schaden genommen haben , man glaube sogar,
sie seien auf hoher See untergegangen : auch zwei
italienische Torpedoboote seien durch Seeminen zum
Sinken gebracht 'worden . Das würde immerhin be¬
weisen , daß die Türkei doch nicht so wehrlos ist,
wie es anfänglich aussah . Dazu kommt noch etwas
anderes . Wir haben neulich schon mitgeteilt , daß
die Pforte die Araber im Hinterland von Tripo¬
lis gegen Italien zu Hilfe gerufen habe . Dlisfe
Bitte war nicht vergeblich . Der Scheich Se nufsi soll,
einer Meldung aus Konstantinopel zufolge , dem Sul¬
tan l 00 000 Mann zum „heiligen Krieg" gegen
Italien angeboten haben (was allerdings ganz an¬
ders klingt , wenn italienische Blätter — etwas un¬
wahrscheinlich von dem herzlichen Empfang zu
berichten wissen , den die Italiener bei der einhei¬
mischen Bevölkerung gefunden haben sollen ) . Der
Großwefir habe dankend erwidert , aber beigefügt,
vorläufig fei die angebotene Hilfe unnötig . Wenn
das einerseits für die Bereitwilligkeit der Türkei
zum Friedcnsschluß spricht, so gibt es auch den
Italienern zu denken . Denn ein heiliger Krieg , der
den ganzen Fanatismus des Moslem entflammen
wird , könnte ihnen doch noch recht viel zu schaf¬
fen machen und so wird man bei ihnen die Nei-
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gung , die Vermittlung der Großmächte anzuneh¬
men , voraussetzen dürfen . Eine solche Aktion ist
auch offenbar schon im Gang , wenn eine Berliner
Meldung sich bestätigt , wonach im Berliner Aus
wäickigen Amt am Dienstag abend mehrere diplo
malische Konferenzen stattgefunden haben , zu de
neu sich der Reihe nach die Botschafter von Oester¬
reich Ungarn , England , den Bereinigten Staaten»
von Spanien und der Türkei dort einfanden . Ob
es sich nun bei dieser Vermittlung um eine völ
lige Abtretung von Tripolis italienische Blüt
ter tun wenigstens so, als ob die Ehre Italiens
eine solche unbedingt erfordere oder um die Schaf¬
fung eines Zustandes handelt , wie er in Aegypten
besteht , d . h . nur italienische Verwaltung bei Aner¬
kennung der türkischen Oberhoheit , das wird sich
zeigen . Was immer übrigens bei diesen Verhand
lungen heranskommen mag , so ist eine Auslassung
von hohem Interesse , die der Reformator der tür
tischen Armee , Feldmarschall Frhr . v . d . Goltz , als
„ein Wort für die junge Türkei" in der Wiener
N . Fr . Presse veröfsentlichte. Was zunächst die Aus¬
sichten des Krieges antangt , so meint der Verfasser,
trotz des Mangels einer starken Flotte sei die Türkei
durchaus nicht ohne Mittel , Italien zu schaden und
einen schwer zu überwindenden Widerstand zu lei
sten . Mit der Besetzung der Küstenstädte sei noch nicht
viel gewonnen . Um den Besitz wertvoller zu ma¬
chen , müßten erst die Straßen ins Innere geöff
net werden , und das werde ein schwieriges und kost
spieliges , dabei auch sehr zeitraubendes Unterneh
men sein . Und es sei wohl möglich, daß die Ita
liener hier erst auf wirklich ernsten Widerstand sto¬
ßen werden . Ein „Scheibenschießen" gegen den
Feind , wie es die Italiener vor Tripolis hielten,
sei kein Heldenstück und die Antwort darauf mit
Geschossen, die vor den Schissen ins Meer schla¬
gen , keine ernstliche Gegenwehr . Die wirkliche Ver¬
teidigung liege im Innern : sie zu organisieren,
reichen die wenigen regulären Kräfte , die im Lande
sind, ans . Sie würden sich dort auch zur Rot er
nähren können. Getragen müsse der Widerstand
hauptsächlich durch dir Bevölkerung werden , wobei
viel aus die Haltung des mächtigen Scheich Se nussi
ankomme. Ob es wirklich dazu komme , müsse abge¬
wartet werden . Mach der oben erwähnten Meldung
aus Konstantinvpel hat Se nussi dem Sultan schon
sich zur Verfügung gestellt. Im übrigen ineint Frhr.
v . d . Goltz, materiell verliere die Türkei im gegen
wärtigen Augenblick an Tripolis nichts , denn die
Provinz habe das Reich alle Jahre etwa 5 . Milt.
Mark Zuschuß gekostet und eine Liniendivision fest
gehalten , die im Kriegsfall bei der Armee fehlte.
Nur die Rücksicht aui das erwachte Nationalgesühl
der mohammedanischen Bevölkerung des Osmauen-
reichs habe es überhaupt geboten , sich der schroffen
italienischen Forderung zu midersetzen.

LÄNdrsuschrrchten.
Allerrsteig , 14. Oklbr.

* Als Geschworene für die Tübinger Schwurge-
richtssitzungeu des 4 . Quartals wurden u . a . durch
das Los gezogen : M . Braun, Holzhändler von
Altensteig , I . G . Reutschler , Gemeindepsleger von
Rotfelden.

* Die Herbstzeit macht sich jetzt auch . an den
Laubholzbäumen und Sträuchern bemerkbar . Auf
fallend lange blieben sie dieses Jahr , gleich den
Weinbergreben , grün . Die letzten kalten Nächte
haben aber das Bild rasch verändert und so fällt
nun Blatt um Blatt . Warum die Baume trotz des
trockenen Sommers so lange ihren grünen Blätter
schmuck behielten , wird in einer Zuschrift an die
Franks . Ztg . erklärt . Es wird darin gejagt : Während
mau allgemein geglaubt hat , in diesem Jahre würden
wegen der Gluthitze im Sommer und infolge der
fast drei Monate anhaltenden Trockenheit die B l ä t -
ter sehr früh von den Bäumen absallen und die
Wälder zeitiger als in anderen Jahren kahl da¬
stehen , ist gerade das Umgekehrte der Fall . Das
Laub hängt noch fest an den Zweigen und ist grü¬
ner , als es sonst im Oktober zu sein vflegt . Selbst
die Bäume an den Straßen , bei denen die Lebens
Ledingungen im ganzen nicht günstig sind , tragen
ihren Blätterschmuck beinahe noch vollständig . Auf'
den ersten Blick erscheint dies ausfallend und uner¬
klärlich. Der Grund dieses merkwürdigen Natur-
spiels liegt aber gerade , so sonderbar es klingen
mag , in der abnormen Hitze , die wir hinter uns
haben Sie ist jo tief , jedenfalls ein bis zwei Mc
ter , in den Boden gedrungen , daß er zur Zeit noch
eine beträchtliche Wärmemenge enthält . Diese ist es
dann , die die Sanqwurzeln in den Stand setzt , wach
jetzt noch immer Feuchtigkeit, die reichlich genug in
der Tiefe vorhanden ist , aufznnehmen und den Blät¬
tern zuzusühren . Daher ihr Wider Erwarten sri
scaes Aussehen und ihr Festhatten an den Bäumen.

Der Frost hat nun das seine getan und bei einem
Gang durch die Natur , der gegenwärtig besonders
lohnend ist , wird man etwas plötzlich an sen nahen
den Winter erinnert / Es gilt -deshalb , Sie schönen
Herbsttage auszunützen.

Nagold, 13 . Oit . Laut oberamtlicher Be
kannkmachuug hört der Automobilverkehr Haiter-
bach Nagold -Herrenberg am nächsten Dienstag , den
l 7 . Okt. auf . Diese für die dabei interessierten
Gemeinden unangenehme Tatsache hat ihre, ! haupt¬
sächlichen Grund in dem Umstande, daß die Ver¬
handlungen mit der Generaldirektivn der Posten und
Telegraphen , die übrigens in den letzten Tagen nach
dem Stand der in Betracht kommenden Straßen
sehen ließ , noch nicht zu einen: definitiven Abschluß
gekommen sind , die immer mehr ( sinkende TenO
peratur nunmehr aber doch heizbare Wagen vertan
gen würde.

h Tübingen, 13 . Okt . In einer hiesigen Wirt¬
schaft wurden l 700 Liter Wein beschlagnahmt , weil
sie gegen das Weingesetz verstoßen.

st Stuttgart , 13 . Okt . Ein Stuttgarter Auto¬
mob il überfuhr heute mittag in Degerloch ein
aus einem Hohlweg kommendes 9 Jahre altes
Kind , das auf de r Stelle tot liegen blieb.

h Göppingen, 13 . Okt . Eine vom Komitee zur
Bekämpfung der Schundlit e r a t ur veranstaltete
„Razzia " nach Schundschristen in den hiesigen Schu¬
len zeitigte ein recht interessantes Ergebnis . Die
Lehrer forderten ihre Schüler aus , ihre häusliche
Lektüre abzugebeu und dafür gute Schriften in Emp
saug zu nehmen . Unter 500 abgegebenen Büchern
konnten nur die allerwenigsten passieren , alte an
decu waren ausgesprochener Schund . Die Nachfor¬
schungen sollen fortgesetzt werden.

* Göppingen , 13 . Okt . Die bürgerlichen Kol¬
legien beschlossen heute nach längerer Debatte die
Bildung einer besonderen Teuerungskommission,
welche Maßnahmen zur , Linderung der Lebensmit
telteuernng Vorschlägen soll . Beschlossen wurde
ferner die Errichtung einer S t a dtgärtnere i mit
eigenem Gewächshaus , Pflanzgarten und Baum¬
schule.

! ! Brnktenheim , 13 . Okt . Hatte da gestern ein
hiesiger Metzger in Dürrenzimmern so ein „Schwein-
chen " von 2 bis 3 Zentner gekauft , mit vieler Ge¬
duld und mit nicht geringer Mühe in seine Behau
snng getrieben und ihm eine gute Lagerstätte be¬
reitet . Aber ach , das Tierchen bekam Heimweh und
sogar ein gut verriegelter Stall kann dieses mäch
tige Gefühl nicht bannen . Unter dein Schutze dervDun-
kelheit bracb das Schwein aus uud eilte schnurstracks
seiner alten Heimstätte zu . Bor der Türe des ehe¬
maligen Stalles bei seinem alten Herrn wurde heute
morgen das treue Tier gefunden.

s ! Oagerchousen, OA . Heidenheim , 13 . Okt . Bor
gestern wurde hier , dem Süden zu ziehend, ein
Schwarm von ca . 50 Schneegäu seu gesehen.

Aus dem Reiche.
ss Düsseldorf, 13 . Okt . Das Luftschiff Schwa¬

ben ist um 4 . 10 Uhr glatt vor der Halle gelandet.
* Dortmund , 13 . Okt . Wie die „ Christliche Frei

heit" milteilt , ist durch eineu Erlaß des Oberkir¬
chen rates dem P s a r r er Iaiho d e r P f a r r ti t e l
a b e r k a n n t worden.

! !. Barmen , 13 . Okt . Die Spruchkammer des
Gewerbegerichte? , verurteilte 75 Metallarbeiter
dreier Firmen zum Ersatz des Schadens , der ihre,?
Arbeitgebern durch den seit zwölf Wochen andauern¬
den Streik entstanden ist und noch entstehen wird.
Die Höhe des bisherigen Schadens ist aus 75 l 90,23Mark festgesetzt. Die rückständigen Lohnforderungender Arbeiter betragen 2 2 ! 3,10 Mark.

Lus ländisches»
* Paris , 13 . Okt . Wie der „Matin " feststellt,

ist die Nachricht von sein Abschluß der Verhand¬
lungen über Marokko in ganz Frankreich mit Ge¬
nugtuung begrüßt worden.

.
/ Lissabon , ! 3 . Okt . Fliegende Kolonnen der

Regierungstruppen , begleitet von Freiwilligen ausder Bevölkerung , durchstreifen da ? Grenzgebiet . Ausden Höhen sind Posten ausgestellt . Der Zivilgonver
'Ustir des Bezirks ist znrückgetreten und durch einen
Militärgouverneur ersetzt worden.

" Nrwyork, l .3 . Okt . Die gemeldete Neber-
schwemmung in Mexiko war die Folge eines
Erdbebens, das um die Mitternacht von Mitt¬
woch auf Donnerstag drei Städte ze r st ö r t e.Der schon fünf Tage dauernde Orkan verhindert die
Kommunikation . Schiffe und Häuser wurden weit
landeinwärts verschleppt. Der Gouverneur von So¬
nora berichtet, es seien 300 bis 500 Menschen ge¬tötet worden , der Materialschaden sei unüberseh¬bar . Hunderte von Schwerverletzten verlangen Hilfe.

Tie Unruhen in China.
, . b Peking , 13 . Okt . Der Kommandeur der in

Wutschüng liegenden Division ist entlassen worden.
Henke gehen nach Hnpeh mehrere Züge mit Truppenab . Polizeimaßregeln zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in Peking sind getroffen . Der Schutz der
Kaiserstadt ist verstärkt worden - Ans Wuhn , Pro¬vinz Anhui , werden Unruhen gemeldet . Tschangscha,

Provinz Hunan , ist von Aufständischen umzingelt.
An der Spitze der interimistischen Regierung in
Wntschang steht der Revolutionär und frühere Offi¬
zier Hucmghsing.

* Schanghai , 13 . Okt . Die Regierung betrach¬
tet die Revolntionsbewegung als sehr ernst . Die
Rebellen haben in Hanyang die Gewehrfabriken be¬
setzt und streckenweise die Eisenbahn Peking -Hankau
zerstört , wodurch der Truppentransport erschwert
wird . Die Ausrührer verhalten sich im übrigen
fremdenfreundlich . Die Absperrung der Fremden¬
niederlassungen von Hankan durch ein Freiwilligen¬
korps und Marine unter dem Oberkommando des
japanischen Admirals ist gesichert.

Ser iialiwisch -Mische Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

* Rom » 13 . Okt . Tribuna meldet ans Tripo¬
lis : Die Stadt ist mit italienischen Soldaten an¬
gefüllt , denen sich die Araber nähern , in dein Be¬
mühen , sich nützlich zu zeigen . Mit Ausnahme des
34 . Inf . Regts . , das sich aus Vorposten befindet,
haben die Soldaten die Erlaubnis erhalten , in der
Stadt spazieren zu gehen , in der sie ruhig ihres
Weges gehen wie in irgend einer beliebigen italie¬
nischen Garnison . Die Militärkapellen spielen.
Bersaglieris bewachen das Palais des Gouverneurs.
Das Leben in der Stadt spielt sich ruhig ab . Die
Türken sind seit dem Scharmützel in der Nacht
vom 9 . ans den > 0 . ds . nicht mehr erschienen. Man
versichert, daß sie wenig Munition besitzen und daß
Krankheit in ihren Reihen wütet . Strategisch halten
sie eine ausgezeichnete Stellung besetzt und zwar
auf den Hügeln südlich von Tripolis.

st Rom , 13 . Okt . Die Agenzta Stefan : teilt
mit : Eine Nachricht ans Konstantinopel , die auch in
deutschen Blättern wiedergegeben wurde , besagt , daß
um eine Anhöhe bei Tripolis ein heftiger Kamps
zwischen Italienern uns Türken stattgefundeu habe,
wobei die Italiener ! 600 Tote und Verwundete
gehabt hätten . Diese Nachricht ist unrichtig.

tz Rom , 13 . Okt . Giornale d ' Jtalia erfährt ans
Tripolis : Die Türken haben , wie verlautet , sich etwa
l 00 . Kilometer von der Küste zurückgezogen. Muuir
Pascha versucht, seine Truppen mit der arabischen
Bevölkerung 'von Orfella , Jesren und Tarhuna zu
vereinigen und bemüht sich , sie znm Widerstand ge¬
gen die Italiener zu reizen . Seine Bemühungen
scheinen bisher ohne Erfolg geblieben zu sein.

2lns Italien.
Mailand , > 3 . Ott . Die italienische Regie¬

rung hat aus Frankreich vier neue Flug¬
apparate kommen lassen . Diese werden zusam¬
men mit den vielen anderen Apparaten auf den
Kriegsschauplatz nach Tripolis gebracht . Sämtliche
Offiziere , die an den : Wettflug Bologna -Rimini-
Venedig teilgenommen haben , werden nach Tripolis
geschickt . Die Flugapparate werden dafür eingerich¬
tet . daß Handbomben ans der Höhe herabgeworfen
werden können . Italien probiert so zum erstenmal
die Verwendung des Flugapparates als modernster
Waffe im Krieg.

* Mailand , 13 . Okt . Der „Corriere d ' Jtalia"
berichtet , daß vor einigen Tagen zahlreiche Sena¬
toren im Palazzo Madama in Rom zu einer Privat¬
konferenz zusammengetreten sind , um die Frage einer
eventuellen Entschädigung an die Türkei zu dis¬
kutieren . Dabei habe sich unter den Senatoren volle
Uebereiustimmung dahin ergeben , daß an die Türkei
nunmehr keine Entschädigung bezahlt werden soll.
Es handle sich jetzt eben nicht mehr nrn eine Ab¬
tretung , sondern um eine wirkliche Okkupation von
Tripolis . . !

* Mailand , 13 . Okt . Der Oberst des 8 . Bec-
saglieri Regiments hat im Augenblick der Abfahrt
von Palermo nach Tripolis folgendes bezeichnendes
Telegramm an alle Regimenter des Armeekorps
abgesandt : „Getragen von . der einstimmigen Be¬
geisterung für unser Vaterland und in : Andenken an
die Sermonen und den hochfliegenden Geist Ales-
sandro Lamarmvras fahren die Bergsaglier : Ita¬
liens übers Meer mit dem Wahlspruch : Tod und
Unsterblichkeit !"

* Rom , 13 . Okt . „Popolo Romano " schreibt : Ein
Friedensvertrag mit der Türkei , der als Bedin¬
gung die Anerkennung der vollen oder eingeschränk¬
ten Souveränität der Türkei über Tripolis , haben
würde , ist heute unmöglich . Ein solcher Vertrag
würde , selbst wenn er durch die Regierung abge¬
schlossen würde , vom Volk und seinen Vertretern
zerrissen werden.

Aus der Türkei.
I ! .Konstantinopel , 13 . Okt . Der italienische Di¬

rektor des suspendierten Blattes La Tnrgnie , Bon-
dini , ist zu 4600 Frs . Geldstrafe verurteilt und aus¬
gewiesen worden . Weitere Ausweisungen italieni¬
scher Journalisten und Korrespondenten sollen be-
vorstehen.

.st .Konstantinopel, 1. 3 . Okt . Die Italiener lie¬
ßen den Bau ihres neuen Botschaftspalais einstel-



len . Mehrere hundert türkische Arbeiter waren da¬
ran beschäftigt . Der unter großen Festlichkeiten im
vergangenen Frühling begonnene imposante Neu¬
bau hat den Florentiner Strozzi -Palast zum Bor¬
bich . — Die hier weilenden italienischen Pressever¬
treter , darunter der Korrespondent der „ Tribuns " ,
her „ Jtalia "

, des „ Corriere della Sera "
, verlassen

heute die Türkei . Es liegt jedoch keinerlei Aus¬
weisung vor , wie überhaupt die türkischen

'Behör¬
den sich einer Courtoisie befleißigen , die nicht ge¬
nug gerühmt werden kann . Der Minister des Aeu-
ßern Assim wies nur auf die Anomalie ihres hiesigen
Verbleibens hin . Die erwähnten Pressevertreter be¬
saßen den Takt , aus dieser Aeußerung die Konse¬
quenzen zu ziehen.

ss Konstantinopel , 13 . Okt . Wie im Ministerium
des Aeußern verlautet , hat die Pforte auf die Ant¬
wort der Mächte bezüglich einer Vermittlung er¬
klärt , daß die Verhandlungen nur auf Grund¬
lage der türkischen Souveränität über
Tripolis möglich wären.

* Konstantinopel , > 3 . Okt . Die Bemühungen
des Komitees „ Einheit und Fortschritt " , ein Ein¬
verständnis mit der Opposition zu erzielen , sind
bis jetzt ergebnislos geblieben . Hussein Dschahid
veröffentlicht im „ Tanin " ein Patriotisches Gelöb¬
nis mit zehn Artikeln : Mail dürfe bei Italienern
nichts kaufen und ihnen auch nichts verkaufen , keine
italienischen Schiffe oder Postanstalten benützen und
keine italienischen Angestellten halten , müsse, die Kin¬
der im Geiste der Rache und der Verachtung gegen
Italien erziehen usw . Dieses Gelöbnis soll mit einem
Schwur auf die Religion und mit Unterschrift ver¬
sehen an den „ Tauin " gesandt werden : die Un¬
terzeichner würden sich alsdann zu einem Kongreß
versammeln . Obwohl der Aufruf erst heute früh er¬
schienen ist , waren bis mittag schon Tausende von
Unterschriften beim „ Tanin " eiugegangen.

st Urmia , l3 . Okt . Aus zuverlässiger Quelle
wird mitgeteilt , daß die Türken zehn Schwadronen
Kavallerie zur Verstärkung des Grenzdienstes in das
okkupierte perii ' che Gebiet entsendet haben.

gen , daß die Wunde bemerkbar bleibt und der von
einem Rapier oder Säbel verursachten gleicht . Auf
diese alte und bekannte Tatsache spekuliert ein Gentle¬
man , der Liebhabern die Beibringung künstlicher,
täuschend echter und dabei völlig schmerzloser und
ungefährlicher Renommierschmisse durch einen an¬
gehenden Arzt , d . h . also Studenten , empfiehlt.
Wer auf die Eitelkeit spekuliert , macht noch immer
sein Geschäft , und auch unser betriebsamer Unter¬
nehmer findet wohl Leute , an denen er „ seinen
Schnitt machen " kann.

Vermischtes.
§ Renommierschmisse . Es gibt unter Studenten

Nichtstudenten junge Leute,und noch mehr unter
denen Narben auf den Backen als sichtbare Spuren
mutiger Zweikämpfe dermaßen imponieren , daß sie
sich selber Einkratzungen beibringen und dafür sor¬

Handel und Verkehr,
-d . Walddors , > 3 . Okt . Die Obsternte, welche

in den gegenwärtigen Tagen beendigt wird , nahm
Heuer verhältnismäßig wenig Zeit in Anspruch . Ob¬
wohl einige Bürger ziemlich Brech und Mostobst
einheimsen durften , so war der Ertrag im allge
meinen gering . Deshalb wurden durch die Dar¬
lehenskasse etwa 600 Ztr . ausländisches Obst be
stellt , Vvti dem ein Teil schon vor einigen Wochen
ankam . Der 2 . Eisenbahnwagen kam nun gestern
zur Ausladung . Von dem sonst schönen Obst , das aus
Frankreich und Italien stammt , war etwa ein
Achtel faul . Die Kartoffelernte befriedigte
quantitativ nicht ganz , doch ist die Qualität vorzüg¬
lich . Auch soll das Getreide beim Dreschen gut
ausgeben . Die Herbstaussichten haben sich infolge
des in den letzten Tagen niedergegangenen Regens
sehr günstig gestaltet , so daß also von einer Futter¬
not keine Rede sein kann . Herbstfutter kann bei an¬
haltender warmer Witterung noch bis Martini aus¬
reichen . Auch haben die Hackfrüchte noch einmal
tüchtig augesetzt . Die Wintersaat hat jetzt die nötige
Feuchtigkeit und kann min gut keimen und das
Herz des Landmanns belebt sich mit neuer Hoffnung.
Lender treiben die Mäuse ihr Unwesen auf dem
Feld uach wie vor , und es ist nur zu wünschen,
daß ein strenger Winter unter diesen gefräßigen
Nagern tüchtig aufräumt.

* Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhof , 13 . Okt . Laut
marktamtlicher Zusammenstellung waren gestern im ganzen
187 Waggons zum Verkauf aufgestellt . Neu zugeführt waren
124 Waggons . Die Zustchren verteilen sich aus folgende
Länder : Erzielte Preise per lO 000 Kilogramm bahnamtliches
Gewicht Stuttgart : 22 Waggons aus Oesterreich -Ungarn
(1360—1430 Mk.) . 68 aus Frankreich (1320—1380 Mk.),
28 aus Italien (1200— 1310 Mk ) , 1 aus Holland , 1 aus
Bayern (Birnen) , 1 aus Hessen ( Birnen) (800 —1190 Mk. ) .
Nach auswärts wurden 69 Waggons versandt. Kleinverkauf

Mk. 6 .80 bis 7 .20 Mk. Birnen Mk. 6 — bis Mk. 6 .50
per Ztr . Markt lebhaft.

Heute (13 . Okt .) stehen im ganzen 135 Waggons auf
dem Markte . Neu zugeführt sind 67 Waggons und zwar:
12 Waggons aus Oesterreich , 38 aus Frankreich , 13 aus
Italien , 2 aus Preußen , 1 aus Belgien- Holland , 1 aus Hessen.

Herbstnachrichteu.
. Hellbraun , 13 . Okt . (Stadtkelter .) Die Lese dauert

fort . Der Ertrag schlägt überall zurück. Der Verkauf geht
sehr lebhaft, Preise ziehen an . Rotes Gewächs bis zu
280 Mk. , weißes Gewächs gemischt mit Weißriesling bis zu
250 Mk. , Trollinger und Weißriesling je nach Lage etwas
höher . Schöne Reste sind immer noch seil.

* Strümpfelbach i . R ., 13 . Okt . Lese geht morgen zu
Ende . Das geschätzte Quntum wird erreicht , eher noch da¬
rüber . Die Qualität wird bei dem schönen Herbstwetter
immer noch besser. Preise 245 —260 Mk. pro 3 Hl-,
260 Mk. werden für Ertraqualität gern bezahlt.

* Untertürkheim , 12 . Ott. Lese beendet. Bei steigenden
Preisen alles verkauft . Mittelgewächs 280 —295 Mk . , Berg¬
wein 300—330 Mk. , Riesling 335—340 Mk. pro Eimer.

Konkurse.
Nachlaß des Joh . Döhla , Gastwirts , Stuttgart , Eichstr.

11 , gestorben am 29 . August 1911 . — Therese Eisenhardt
geb . Schöninger, Witwe des Jakob Eisenhardt, Metzgers in
Weilderstadt. — Firma Stielfabrik Reichenbach Gebrüder
Pröpper in Reichenbach a . F . — Johann Georg Ott , Söldner
in Habsegg , Gde. Rot a . R . — Nachlaß des am 13 . IM
1911 in Blieskastel gest. Lederhändlers Johann Georg Dihl-
mann , bis zu seinem Tode wohnhaft in Tuttlingen . — Josef
Kutter, Schuhmacher in Jsny , z . Zt . in Kreuzlingen wohnhaft.

Briefkasten der Redaktion.
H . Wenn Sie sich zu den genannten Arbeiten

in Ihrem Mietvertrag nicht verpflichtet haben , so
können Sie Ihnen allein auch nicht zugemutet
werden . In der Regel reinigt jede Partei eines
Hauses den eigenen Wohnungsvorplatz und die zur
eigenen Wohnung führende Treppe . Die gemeinsam
benützten Räumlichkeiten w . müssen natürlich auch
gemeinsam bezw . abwechselnd gereinigt werden . Ver¬
ständigen Sie sich doch mit den anderen Parteien , ev.
unter Vermittlung des Hausbesitzers!

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mtenftetg.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckeret, L. Lauk, Altrvsteig

In der Nachlaßsache der David Groschens , Bauers -Witwe von
Heselbronn kommt am

Mittwoch , de« l«. ds. M . , »o« mchmtlW l W an
der auf dem Felde befindliche Ertrag an

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.
Zusammenkunft beim Rathaus in lleberberg.
Alteusteig , den 14 . Oktober 1911.

BezirkMtar Beck.
Hofstetr.

Der ausgeschriebeneFarreuverkaus auf 16 . ds . Mts.

findet nicht statt.
Anwaltamt.

«s. r-3r. i, .»

MßMk!
2ml . ll> l« v m irk «L Le » kli

W . Uz .
' ' r ? " z — z ? « z ? ° z .° ° 4?

Trotz großer Preissteigerung für Wolle , gebe ich obige

bekannte, erstklassige Berbandsmarken , in Folge großer
und günstiger Berbandsabschlnsse zu allen Preisen ab.

Nagold. Hermann Reichert.

Fmilieii- nnd MmsMeickr
für das Jahr ijYfZ

sind jetzt schon zu haben in der

W. Meter scheu Buchhandlung
Altenster - .

Nagold.
Bin Käufer von zirka HO Ztr.

prima ansgelesene selbe

artoffel
und erbitte nur bemusterte Offerte
mit äußerster Preisangabe

Gasthof zum Nößle.

Grömbach.
Unter ;« ichnorer letzt eine 35 Wochen

trächtige

Simmentaler,
gewöhnt im Zug , dem Verkauf aus.

Christian Frey , M . Lohn.

Gewerbeschule Meußeiz.
Schulanfang : Dienstag, 17. Oktober M.

Alle Lehrlinge, die das 17 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
finden sich um 'FS Uhr nachmittags im unteren Schulhaus ein.

Dr. Steiner.

Die allgemeine Fortbildungs¬
schule der Mädchen

beginnt am Mittwoch , den 18 . Oktober nachmittags 2 Uhr.
Es hat sich der Jahrgang 18S6 im Schulzimmer der V.

Klasse ( Gehring) und der Jahrgang 1807 im Schnlzimmer der
IV . Klasse (Küchele ) einzufinden.

Für die Mädchen der Mittelschule aus obigen Jahr¬
gängen beginnt der Unterricht am Freitag , de» 20 . Oktober im
Schnlzimmer der Mittelschule.

Eltern , Dienstherrn u . s . w . sind für den regelmäßigen Besuch der
Fortbildungsschule für ihre Mädchen verantwortlich.

Der Schulvorstand:
Oberlehrer Geh ring.

Spielberg.
Zwei jüngere

ziegen
(bester Raffe) bat zu verkaufen

« . Gall.
Einen

Sahnenbock
hat zur Bedienung

Der Obige.

Altensteig.

GSrstmndr«
Katzhahnr«

Firnis! u. Gisenlack
(zur Erhaltung der Fässer)

ScWmmer mb Schlegel
Schweselschailte« u.

empfiehlt billigst
Lorenz Luz jr.

slllsllrer«
ksukvn ilieon 8o (Isi4
sm vvttelllisttesten
Ksictibsltitiste Preisliste grvtis.

jftMÜüi 'tmzmikLkkkstsäi 5

ML

Altensteig.

echtes tyroler
Fabrikat

in verschiedene«
Größen

sowie

MW
empfiehlt

Pml Beck.
Kopfläuse

verschwinden unfehlbar durch

,»« M > .Mn " U, .»
Alleinverkauf: in de» Apotheke«.
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bringt aus seinemreichhaltigen Lager von

-n Gefen allsV Avt .
in besonders empfehlende Erinnerung:

Ulm« KochSfe«
schwarz oder farbig emailliert

Echwäb. Landkochöft«
mit Wasserschiff

Mm« Reformöfen
zum Kochen u . Backen zu verwenden
mit Hitzemesser und Backtabelle.

Hopewellöfen
mit und ohne Aufsatz

Petrolenmöfen

KsAel »O - foN M gewöhnlichem Kessel
oder

>W- Kippkessel
der das Entleeren in einfachster Weise vor sich gehen läßt

in 9 Größen mit Kessel von 55 bis zu 180 Liter Inhalt.

Irische »nd amerikan.
Dauerbrandöfen

von einfach schwarz bis zu den
hochfeinsten Ausführungen

Regnlier-Füllöfe«

Regulicr-Kochöfen mit

Miessen-Oesen
mit Mänteln, in vornehmer, künstlerisch reiner Ausführung , den Tonöfen
ähnlich, jedoch viel schöner wie , diese , werden in Farbe und Zeichnung
zum Zimmer passend angefertigt.
Mr Beheizung v . 2 u . mehr Zimmeru besonders zu empfehlen.

Pfalzgrafenweiler.

Am Kirchweih-Sonntag und -Montag
und am Sonntag, den 22 . ds. Mts.

Mer Preiskegeln
wozu höslichst einladet

im §amm

Chr. Lutz, zm Am.

Lesen M Herde
liefert in den verschiedensten Systemen- ' billigst . . 7-

Lorenz Luzjr . , Altensteig.

Lltsnsteig.
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Kooßge8ökirrs

in streun unä grau
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KItvnsteig.
'
Uolltzuo Ltrie ^ urus
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LirumerSfold.
Einen Wurf schöne

> Dchcho« S «
iS

verkamt am Dienstag den 17 . Okt.
Martin Theurer.

Kirchliche Nachrichten.
Kirchweihformtag , 15 . Okt . , 18.

nach Trinit . Ev . Gottesdienst vorm.
ffilO Uhr in der Turnhalle . Opfer
für den Gemeindehausbaufonds
hier . Nachmittags 2 Uhr Bibel¬
stunde im Saal.

Abends ffg8 Uhr Gemeinschaftsstunde
im Saal (Pfarrer Walker aus
Münchingen.)

Mittwoch , 18 . Okt . , abends 8 Uhr
Bibelstunde oben.

Methodist ?,r-Gemeinde,
Sonntag , IS Okt . Morgens 9ffz

Uhr Predigt und Abendmahl,
mittags 2 Uhr Zeugnisgottesdienst,
abends Vz8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 18 . Okt . abends 8 Uhr
Gebetftunde.
Katholischer Gottesdienst

Montag 9 Uhr.

Samstag, de« 14 . d. R ., abend- 8 Uhr
im Lokal

Generalversammlung
Tagesordnung:

1 . Jahres - und Rechenschafisbericht
2 . Neuwahlen.
3 . Besprechung bctr. Herbstausflug und Weihnachtsfeier.4 . Anträge.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Vev ArrrfHrrtz.

Simmersfeld.
Am Dienstag » den L7 Okt, ( Markt-

tag ) findet bei mir

N Tanz -Musi» T
statt und lade zu zahlreichem Besuch ein

A. Stoll . z „Anker

Bösingen.

Am findetbei mir

Mc Tlmzimitthaltmig
statt, wozu sreundlichst einladet

Gg. Wnrfter, zm Hirsch.
NS8

/llten8tsi'g.
Oer titl. stünvostnsrsostakt von stier unä Umgebung

empkestls lost wiest als

LlLsiersvieier bei llvelueite»
M 8v»8ligei> kerilielilleiten

vedsrüsdms snek ^süsr Ükbkirüng i» 81rkiek-
7.— Mä LIS8Nü8iil. — . — —

Olöiostrisitig vmpksstle iost wind im Ltunlisngebsn
»uk Violine, Viola, lkrompets unä Llavier in unll su88öe
sem iiauss stei mä8»igvm iionorsr.

Mlielm Mer.
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